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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum Do-
sieren einer Beschichtungsflüssigkeit für Bedruckstoffe
in einer Druckmaschine nach dem Oberbegriff des
Hauptanspruches.
[0002] Aus dem DE 296 16 686 U1 ist eine Einrich-
tung zum Beschichten von Bedruckstoffen mit einer
Flüssigkeit bekannt, deren Dosiersystem zwei separat
steuerbare Flüssigkeitskreisläufe für unterschiedliche
Beschichtungsflüssigkeiten zugeordnet sind. Jeder
Kreislauf weist eine Förderpumpe und eine Saugpumpe
auf.
[0003] Eine weitere Einrichtung ist aus der DE 43 34
803 C1, vorzugsweise für Lakkiereinheiten in der Druck-
maschine, bekannt. Gemäß dieser Ausbildung ist eine
Lackiereinheit als Verarbeitungseinheit ausgebildet und
weist einen Bogenführungszylinder als Gegendruckzy-
linder, einen Formzylinder sowie eine Auftragwalze auf.
Zum exakten Dosieren von Beschichtungsflüssigkeiten
unterschiedlicher Viskosität sind dem Formzylinder
zwei Dosiersysteme austauschbar zugeordnet, derart,
das wahlweise zwei Walzen als Auftragwalze und Do-
sierwalze dem Formzylinder zugeordnet sind oder ein
Kammerrakel mit gerasteter Auftragwalze dem Formzy-
linder zugeordnet ist.
[0004] Gemäß US-A 4 526 102 ist ein Farbumlauf-
und Waschsystem für eine Druckmaschine bekannt.
Zwei unterschiedliche Farben sind aus getrennten Be-
hältern leitungsseitig getrennt über eine Ausgußtülle in
einen Walzenspalt zuführbar. Der Walzenspalt ist durch
zwei parallel angeordnete Farbwalzen nach dem
Quetschwalzenprinzip gebildet, wobei die Farbwalzen
einem Plattenzylinder zugeordnet sind. Stirnseitig sind
unterhalb der Farbwalzen Auffangwannen angeordnet,
die über Rücklaufleitungen ein Schaltventil mit dem ent-
sprechenden Behälter für die jeweilige Farbe leitungs-
seitig verbinden. Der Rücklauf der Farbe erfolgt nach
dem Schwerkraftprinzip zurück in die entsprechenden
Auffangbehälter.
Über eine gesonderte Zuführleitung ist Reinigungsfluid
über mehrere Schaltventile in die Zuführleitungen und
Rücklaufleitungen zuführbar.
[0005] Bei Einrichtungen die nach dem Schwerkraft-
prinzip arbeiten, ist es nachteilig, daß bei Verarbeitung
von schnelltrocknenden Beschichtungsmedien wie z.B.
Effektdruckfarbe, Dispersionslack, UV-Lack, die Lei-
tungssysteme sich schnell zusetzen und somit derartige
Einrichtungen nur für spezielle Medien einsetzbar sind.
Weiterhin ist von Nachteil, daß beim Wechsel von Be-
schichtungsflüssigkeiten auch in Teilsträngen von Lei-
tungen und Pumpen Reste der ursprünglichen Be-
schichtungsflüssigkeit haften bleiben können, wenn ei-
ne Umstellung erfolgen soll. Es besteht dann die Gefahr,
dass verschiedene Beschichtungsflüssigkeiten unter-
einander vermischt werden, was zu Klumpenbildungen
beziehungsweise zum Verlust von Beschichtungsflüs-
sigkeit führen kann.

[0006] Aus DE-U-83 27 396 ist eine Farbrücklaufvor-
richtung in einem Farbwerk einer Druckmaschine be-
kannt. Das Farbwerk weist ein aus einer Rasterwalze
und eine Farbauftragleiste gebildetes Dosiersystem
auf. Die im Farbwerk, z.B. einem Spülfarbwerk, anfal-
lende überschüssige Druckfarbe wird mittels wenig-
stens einer teleskopartig verschiebbaren Farbrücklauf-
rinne zu wenigstens einem Farbtank abgeführt.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde eine
Einrichtung der eingangs beschriebenen Art zu schaf-
fen, die die genannten Nachteile vermeidet, die das Ver-
mischen unterschiedlicher Beschichtungsflüssigkeiten
verhindert und den Verbrauch von Beschichtungsflüs-
sigkeit spürbar reduziert.
[0008] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Ausbildungsmerkmale von Anspruch 1 gelöst. Weiter-
bildungen ergeben sich aus den abhängigen Ansprü-
chen.
[0009] Eine Einrichtung besteht aus einem beispiels-
weise ein Gummituch oder eine flexible Hochdruckplat-
te tragenden Formzylinder, der mit einem Bogenfüh-
rungszylinder als Druckzylinder in Kontakt bringbar ist.
Weiterhin besteht die Einrichtung aus einer mit dem
Formzylinder in Kontakt bringbaren Auftragwalze sowie
einem Dosiersystem, welches mit der Auftragwalze in
Kontakt bringbar ist. Das Dosiersystem ist wahlweise
ein mit einer gerasterten Auftragwalze in Funktionsver-
bindung stehendes Kammerrakel oder eine mit der Auf-
tragwalze in Verbindung stehende Dosierwalze, wobei
bei letzterem Dosiersystem die Beschichtungsflüssig-
keit über den Walzenspalt zugeführt wird. Eine Be-
schichtungseinrichtung weist wenigstens zwei separate
Kreislaufleitungssysteme für zwei Beschichtungsflüs-
sigkeiten auf. Jedes Kreislaufsystem ist wahlweise mit
einem Dosiersystem in Funktionsverbindung bringbar,
wobei eine Zuführleitung mit einer Förderpumpe dem
Dosiersystem vorgeordnet ist und wenigstens eine
Rücklaufleitung mit Saugpumpe sowie Reservoir dem
Dosiersystem nachgeordnet ist. Die Zuführleitungen
sind mit dem jeweiligen Dosiersystem verwechselungs-
sicher koppelbar.
Als Beschichtungsflüssigkeit für die Inline-Verarbeitung
von Bedruckstoffen eignen sich insbesondere Dispersi-
onslacke auf wäßriger Basis, flüssige Druckfarben mit
oder ohne Metallpigmente sowie UV-Lacke.
[0010] Die einsetzbaren Dosiersysteme sind inner-
halb einer Beschichtungseinrichtung untereinander
austauschbar. Damit ist ein erstes Dosiersystem für die
erste Beschichtungsflüssigkeit mit dem zugeordneten
Kreislaufsystem koppelbar und ein zweites Dosiersy-
stem ist für die zweite Beschichtungsflüssigkeit mit dem
zugeordneten Kreislaufsystem koppelbar. Jedes Do-
siersystem weist wenigstens einen Ablauf für über-
schüssige Beschichtungsflüssigkeit auf. Innerhalb einer
Beschichtungseinrichtung sind zumindest zwei Auf-
fangbehälter fest angeordnet, die mit Rücklaufleitungen
gekoppelt sind. Die Abläufe der Dosiersysteme sind an
diesen derart angeordnet, daß sie wahlweise mit dem

1 2



EP 0 924 074 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ersten oder dem zweiten, ggf. weiteren Auffangbehälter
in Funktionsverbindung sind. Je nach zu verarbeitender
Beschichtungsflüssigkeit bestimmt sich der Einsatz des
Dosiersystems mit entsprechendem Ablauf. Durch un-
terschiedlich angeordnete Abläufe und deren Zuord-
nung zum entsprechenden Auffangbehälter ist sicher-
gestellt, daß jede Beschichtungsflüssigkeit innerhalb
des vorgesehenen Kreislaufsystems strömt.
Damit wird das Vermischen unterschiedlicher Beschich-
tungsflüssigkeiten vermieden und der Verbrauch redu-
ziert.
[0011] Nach einer weiteren nicht erfindungsgemäßen
Ausbildung ist das Austauschen des jeweiligen Dosier-
systems hinfällig, wenn lediglich die Abläufe zu den fest
angeordneten Auffangbehältern am Dosiersystem aus-
tauschbar oder schwenkbar sind.
Dazu ist in erster nicht erfindungsgemäßer Ausführung
wenigstens ein Ablauf vom Dosiersystem lösbar und ge-
gen einen weiteren Ablauf mit unterschiedlicher Anord-
nung austauschbar und zum entsprechenden Auffang-
behälter zugeordnet. Dazu ist das Dosiersystem wahl-
weise mit je einer Zuführleitung für eine erste Beschich-
tungsflüssigkeit oder einer Zuführleitung für eine zweite
Beschichtungsflüssigkeit lösbar verwechselungssicher
gekoppelt. Dem Dosiersystem ist wahlweise austausch-
bar wenigstens ein lösbar angeordneter Ablauf für die
erste Beschichtungsflüssigkeit oder wenigstens ein lös-
bar angeordneten Ablauf für die zweite Beschichtungs-
flüssigkeit zugeordnet. Dabei ist der Ablauf (für die erste
Beschichtungsflüssigkeit) mit einem Auffangbehälter in
Funktionsverbindung, welcher mit einer eine Saugpum-
pe aufweisenden Rücklaufleitung für die erste Be-
schichtungsflüssigkeit gekoppelt ist. Dagegen ist der
Ablauf (für die zweite Beschichtungsflüssigkeit) mit ei-
nem Auffangbehälter in Funktionsverbindung, welcher
mit einer eine Saugpumpe aufweisenden Rücklauflei-
tung für die zweite
Beschichtungsflüssigkeit gekoppelt ist. Jeder der Ab-
läufe weist eine schaltungstechnische Absicherung
zum entsprechenden Auffangbehälter auf.
[0012] In zweiter nicht erfindungsgemäßer Ausfüh-
rung weist das Dosiersystem wenigstens einen Ablauf
auf, der schwenkbar gelagert ist. Bevorzugt weist die
schwenkbare Lagerung entsprechend der Anzahl der
Auffangbehälter Raststellungen auf, in die der dem je-
weiligen Auffangbehälter zugeordnete Ablauf schwenk-
bar ist. Dazu ist das Dosiersystem wahlweise mit je ei-
ner Zuführleitung für eine erste Beschichtungsflüssig-
keit oder einer Zuführleitung für eine zweite Beschich-
tungsflüssigkeit lösbar verwechselungssicher koppel-
bar. Das Dosiersystem weist wenigstens einen
schwenkbar angeordneten Ablauf für die zu verarbei-
tenden Beschichtungsflüssigkeiten auf. Der Ablauf ist in
Schwenkstellungen wahlweise mit einem ersten Auf-
fangbehälter in Funktionsverbindung bringbar, welcher
mit einer eine Saugpumpe aufweisenden Rücklauflei-
tung für die erste Beschichtungsflüssigkeit gekoppelt ist
oder der Ablauf ist mit einem zweiten Auffangbehälter

in Funktionsverbindung bringbar ist, welcher mit einer
eine Saugpumpe aufweisenden Rücklaufleitung für die
zweite Beschichtungsflüssigkeit gekoppelt ist,
wobei jede Schwenkstellung des Ablaufes eine schal-
tungstechnische Absicherung zum entsprechenden
Auffangbehälter aufweist.
[0013] Beide nicht erfindungsgemäße Ausführungen
sind schaltungstechnisch abgesichert, um ein Vermi-
schen von unterschiedlichen Beschichtungsflüssigkei-
ten auszuschließen.
[0014] Um einen sparsamen Einsatz der Beschich-
tungsflüssigkeiten zu erzielen wird, bei einem Wechsel
der Beschichtungsflüssigkeit und einem notwendigen
Reinigungsvorgang eines Kreislaufsystems, die in der
Zuführleitung überschüssig befindliche Beschichtungs-
flüssigkeit aus der Zuführleitung in ein geeignetes Re-
servoir für die Aufnahme der Beschichtungsflüssigkeit
zurückgesaugt. Damit wird weiterhin ein Verlust an Be-
schichtungsflüssigkeit vermieden und gleichzeitig der
Verbrauch an Beschichtungsflüssigkeit spürbar redu-
ziert. Gleichzeitig wird die Zuführleitung mit einem Rei-
nigungsfluid gereinigt, wobei die bisherige Vermischung
von Beschichtungsflüssigkeit und Reinigungsflüssigkeit
reduziert ist und der Verbrauch an Reinigungsfluid
ebenfalls spürbar reduziert ist.
Ein weiterer Vorteil ist darin begründet, daß die Reini-
gungsdauer erheblich verkürzt ist. Das Reinigungssy-
stem ist schneller für den Einsatz einer weiteren Be-
schichtungsflüssigkeit betriebsbereit.
[0015] Die Erfindung soll an einem Ausführungsbei-
spiel näher erläutert werden. Dabei zeigen schematisch

Fig. 1 eine Druckmaschine mit zwei Einrichtungen
zum Beschichten von Bedruckstoffen,

Fig. 2 eine erste Ausbildung der Einrichtung zum Be-
schichten mit Kreislaufleitungssystem,

Fig. 3 ein Kammerrakel als Dosiersystem,

Fig.4 ein Zweiwalzenwerk als Dosiersystem.

[0016] Eine Druckmaschine ist mit mehreren Druck-
werken 1, vorzugsweise Offsetdruckwerken, in Reihen-
bauweise ausgebildet, wobei in Förderrichtung der bo-
genförmigen Bedruckstoffe eine erste Beschichtungs-
einrichtung 2 und eine zweite Beschichtungseinrichtung
3 den Druckwerken 1 nachgeordnet sind. Zwischen den
Beschichtungseinrichtungen 2, 3 ist zum Trocknen der
zu verarbeitenden Bedruckstoffe eine Trocknereinheit 4
angeordnet. Der zweiten Beschichtungseinrichtung 3 ist
ein Ausleger 5 nachgeordnet, der unter anderem durch
umlaufende Kettensysteme 7 gebildet ist, die die Bogen
auf einen Auslegerstapel 6 ablegen. Ein Druckwerk 1
besteht im wesentlichen aus einem Plattenzylinder 8,
einem Gummituchzylinder 9 sowie einem Bogenfüh-
rungszylinder 11, hier einem Druckzylinder. Dem Plat-
tenzylinder 8 ist ein Farbwerk zugeordnet, ggf. ist wei-
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terhin ein Feuchtwerk dem Plattenzylinder 8 benach-
bart, auf das hier aber nicht näher eingegangen werden
soll. Zwischen den Druckwerken 1 und den Beschich-
tungseinrichtungen 2, 3 sowie der Trocknereinrichtung
4 sind jeweils ein Bogenführungszylinder 10 als Trans-
ferzylinder für den Transport der Bedruckstoffe ange-
ordnet.
[0017] Die erste Beschichtungseinrichtung 2 ist als
Lackwerk, z.B. zur Verarbeitung von Dispersionslack
mit Pigmenten auf wäßriger Basis, ausgebildet und be-
steht aus einem Bogenführungszylinder 11 (Druckzylin-
der), einem mit dem Bogenführungszylinder 11 in Kon-
takt bringbaren Formzylinder 12, der eine flexible Hoch-
druckplatte als Lackform trägt, und einem ersten Dosier-
system 13. Das erste Dosiersystem 13 ist durch eine
mit dem Formzylinder 12 in Kontakt bringbare, geraster-
te Auftragwalze 30 sowie ein mit der Auftragwalze 30 in
Funktionsverbindung stehendes Kammerrakel 27 gebil-
det.
[0018] Die zweite Beschichtungseinrichtung 3 ist
ebenfalls als Lackwerk, z.B. zur Verarbeitung von Di-
spersionslack auf wäßriger Basis ausgebildet und be-
steht aus einem Bogenführungszylinder 11 (Druckzylin-
der), einem mit dem Bogenführungszylinder 11 in Kon-
takt bringbaren Formzylinder 12, der ein Gummituch
trägt und einem zweiten Dosiersystem 14. Das zweite
Dosiersystem 14 ist durch eine mit dem vorzugsweise
das Gummituch tragenden Formzylinder 12 in Kontakt
bringbare Auftragwalze 30 sowie eine Dosierwalze 32
gebildet.
[0019] Alle Dosiersysteme 13, 14 sind mit je einem
separat steuerbaren Kreislaufsystem für den Umlauf
von Beschichtungsflüssigkeiten koppelbar. So ist ein
austauschbares erstes Dosiersystem 13 mit dem ersten
Kreislaufsystem für die erste Beschichtungsflüssigkeit
koppelbar oder ein austauschbares zweites Dosiersy-
stem 14 ist mit dem zweiten Kreislaufsystem für die
zweite Beschichtungsflüssigkeit koppelbar, derart, daß
stets ein Dosiersystem 13, 14 innerhalb einer Beschich-
tungseinrichtung 2 oder 3 in Betrieb ist. Alternativ ist in-
nerhalb einer Beschichtungseinrichtung 2 oder 3 das er-
ste Dosiersystem 13 (Kammerrakel 27, Auftragwalze
30) für die Dosierung der ersten Beschichtungsflüssig-
keit auch durch ein zweites Dosiersystem 13', gebildet
durch ein weiteres Kammerrakel 27' und Auftragwalze
30, für die Dosierung der zweiten Beschichtungsflüssig-
keit austauschbar. Ebenso ist das Zweiwalzenwerk (Do-
sierwalze 32, Auftragwalze 30) als Dosiersystem 14 für
eine erste Beschichtungsflüssigkeit durch eine zweites
Dosiersystem 14' mit Dosierwalze 32' und Auftragwalze
30 für eine zweite Beschichtungsflüssigkeit austausch-
bar. Die Dosierwalze 32' weist dabei zur Dosierwalze 32
einen veränderten Überzug auf, der auf die zu verarbei-
tende Beschichtungsflüssigkeit abgestimmt ist auf.
Schließlich ist ein Dosiersystem 14 oder 14' auch inner-
halb einer Beschichtungseinrichtung 2 oder 3 durch ein
Dosiersystem 13 oder 13' austauschbar.
[0020] In Fig. 2 ist als Dosiersystem 13 für die erste

Beschichtungsflüssigkeit ein erstes Kammerrakel 27
gezeigt, welches mit der Auftragwalze 30 mit Raster-
struktur das Dosiersystem 13 bildet. Dem Kammerrakel
27 ist bevorzugt eine Distanzleitung 28 zugeordnet. Die
Distanzleitung 28 ist mittels einer verwechselungssi-
cheren Kupplung 29 mit einer Zuführleitung 20 für die
erste Beschichtungsflüssigkeit lösbar verbunden. Die
Zuführleitung 20 mündet in ein Reservoir 19 zur Aufnah-
me der ersten Beschichtungsflüssigkeit, wobei eine ein-
stellbare Förderpumpe 22 mit der Zuführleitung 20 ge-
koppelt ist. Die Förderpumpe 22 ist für die Förderung
der ersten Beschichtungsflüssigkeit zum Dosiersystem
13 einsetzbar und ist darüber hinaus als Saugpumpe
umschaltbar um überschüssige Beschichtungsflüssig-
keit aus der Zuführleitung 20, einschließlich Distanzlei-
tung 28, in das Reservoir 19 zurückzusaugen.
Das Kammerrakel 27 weist im Stirnseitenbereich Abläu-
fe 31 auf, welche mit Auffangbehältern 25, 26 für die
erste Beschichtungsflüssigkeit in Funktionsverbindung
sind. Die Auffangbehälter 25,26 sind Bestandteil eines
fest angeordneten Auffangsystems, welches für die
zweite Beschichtungsflüssigkeit weitere Auffangbehäl-
ter 25',26' aufweist. Die Auffangbehälter 25,26 sind mit
Rücklaufleitungen 15,16 gekoppelt, welche Saugpum-
pen 17,18 aufweisen, und in das Reservoir 19 einmün-
den.
Soll die zweite Beschichtungsflüssigkeit verarbeitet
werden, so wird das Kammerrakel 27 von der inaktiv ge-
schalteten Zuführleitung 20, einschließlich der Distanz-
leitung 28, getrennt, und gegen das Kammerrakel 27'
getauscht. Das Kammerrakel 27' wird mit einer Zuführ-
leitung 20' und vorzugsweise mit einer Distanzleitung
28' und einer Kupplung 29' verwechselungssicher ge-
koppelt, welche unter Zwischenschaltung einer Förder-
pumpe 22' mit einem Reservoir 19' für die zweite Be-
schichtungsflüssigkeit verbunden ist. Dabei ist das
Kammerrakel 27' im wesentlichen zum Kammerrakel 27
baugleich, weist jedoch Abläufe 31' auf, die mit den Auf-
fangbehältern 25', 26' in Funktionsverbindung stehen.
Die Auffangbehälter 25', 26' sind mit Rücklaufleitungen
15', 16' mit integrierten Saugpumpen 17',18' gekoppelt
und sind mit dem Reservoir 19' verbunden.
[0021] Während das Kammerrakel 27' im Dosierpro-
zeß eingesetzt ist kann das Kammerrakel 27 beispiels-
weise außerhalb der Beschichtungseinrichtung 2,3 ge-
reinigt werden oder es können Wartungsarbeiten durch-
geführt werden.
Fig. 4 zeigt ein Zweiwalzenwerk mit einer Auftragwalze
30 und einer Dosierwalze 32. Im Stirnseitenbereiches
eines Walzenspaltes 24 sind beidseitig Seitenrakel 33
angeordnet, welche zumindest an einer Seite mit einem
lösbar angeordneten Ablauf 31 gekoppelt sind. Der Ab-
lauf 31 ist für die Verarbeitung der ersten Beschich-
tungsflüssigkeit mit dem Auffangbehälter 25 (auf der ge-
genüberliegenden Seite, Pos. 26) in Funktionsverbin-
dung, wobei die Auffangbehälter 25, 26 analog zur An-
ordnung gem. Fig. 2 mit der Rücklaufleitung 15, 16,
Saugpumpen 17,18 und dem Reservoir 19 verbunden
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sind.
Für die Verarbeitung der zweiten Beschichtungsflüssig-
keit ist zumindest an einer Stirnseite des Walzenspaltes
ein Ablauf 31' lösbar angeordnet, der mit dem Auffang-
behälter 25' bzw. 26' in Funktionsverbindung ist. Die
Auffangbehälter 25', 26' sind mit Rücklaufleitungen 15',
16', Saugpumpen 18', 17' und dem Reservoir 19' für die
zweite Beschichtungsflüssigkeit verbunden.
[0022] Das durch die Auffangbehälter 25,25' und
26,26' gebildete Auffangsystem ist fest innerhalb der
Beschichtungseinrichtung 2,3 angeordnet und ist mit
den Rücklaufleitungen 15,15' und 16,16' gekoppelt. Bei
einem Wechsel der Beschichtungsflüssigkeit wird das
Dosiersystem 13, 13',14, 14' je nach Anforderung ge-
tauscht.
[0023] Die Dosiersysteme 13,13' weisen dabei zum
Auffangsystem unterschiedlich gerichtet angeordnete
Abläufe 31,31' auf, so daß das Kammerrakel 27 für die
erste Beschichtungsflüssigkeit mit Ablauf 31 auch dem
Auffangbehälter 25 bzw. 26 für die Rückführung über-
schüssiger erster Beschichtungsflüssigkeit zugeordnet
ist und das Kammerrakel 27' für die zweite Beschich-
tungsflüssigkeit mit Ablauf 31' auch dem Auffangbehäl-
ter 25' bzw. 26' für die Rückführung der überschüssigen
zweiten Beschichtungsflüssigkeit zugeordnet ist.
In einer Weiterbildung ist dem Reservoir 19 ein Reini-
gungsmittelbehälter 23 benachbart zugeordnet, von
dem aus leitungsseitig über ein Schaltventil 21 ein Rei-
nigungsfluid in die Zuführleitung 20 eingespeist werden
kann. Dazu ist zwischen Zuführleitung 20 und Auffang-
behälter 25 bzw. 26 eine Verbindungsleitung lösbar ein-
setzbar, die das inzwischen entnommene Kammerrakel
27 überbrückt. Damit ist das erste Kreislaufsystem rei-
nigbar, während über das zweite Kreislaufsystem mit
dem ausgetauschten Kammerrakel 27' die zweite Be-
schichtungsflüssigkeit dosierbar ist.
Das gleiche Prinzip ist ebenso auf das zweite Kreislauf-
system übertragbar. Dazu ist dem Reservoir 19' ein Rei-
nigungsmittelbehälter 23' zugeordnet, von dem aus lei-
tungsseitig über ein Schaltventil 21' das Reinigungsmit-
tel in die Zuführleitung 20' einspeisbar ist. Es ist wieder-
um eine Verbindungsleitung lösbar zwischen Zuführlei-
tung 20' und Auffangbehälter 25' bzw. 26' zur Überbrük-
kung einsetzbar. Das zweite Kreislaufsystem ist damit
reinigbar, während über das erste Kreislaufsystem die
erste Beschichtungsflüssigkeit mittels des eingesetzten
Dosiersystemes 13 oder 14 dosierbar ist.

Bezugszeichenaufstellung

[0024]

1 Druckwerk
2 Beschichtungseinrichtung
3 Beschichtungseinrichtung
4 Trocknereinrichtung
5 Ausleger
6 Auslegerstapel

7 Kettensystem
8 Plattenzylinder
9 Gummituchzylinder
10 Bogenführungszylinder
11 Bogenführungszylinder
12 Formzylinder
13 erstes Dosiersystem
13' zweites Dosiersystem
14 erstes Dosiersystem
15 erste Rücklaufleitung
15' zweite Rücklaufleitung
16 erste Rücklaufleitung
16' zweite Rücklaufleitung
17 erste Saugpumpe
17' zweite Saugpumpe
18 erste Saugpumpe
18' zweite Saugpumpe
19 Reservoir
19' Reservoir
20 erste Zuführleitung
20' zweite Zuführleitung
21 Schaltventil
21' Schaltventil
22 Förderpumpe
22' Förderpumpe
23 Reinigungsmittelbehälter
23' Reinigungsmittelbehälter
24 Walzenspalt
25 erster Auffangbehälter
25' zweiter Auffangbehälter
26 erster Auffangbehälter
26' zweiter Auffangbehälter
27 erstes Kammerrakel
27' zweites Kammerrakel
28 erste Distanzleitung
28' zweite Distanzleitung
29 erste Kupplung
29' zweite Kupplung
30 Auftragwalze
31 erster Ablauf
31' zweiter Ablauf
32 erste Dosierwalze
32' zweite Dosierwalze
33 Seitenrakel

Patentansprüche

1. Einrichtung zum Dosieren einer Beschichtungsflüs-
sigkeit für Bedruckstoffe in einer Druckmaschine,
für mindestens eine Beschichtungseinheit (2, 3),
gebildet durch einen Gegendruckzylinder (11), ei-
nen Formzylinder (12), mindestens eine Auftrag-
walze (30) mit einem zugeordnet an- und abstellba-
ren Dosiersystem (13, 14), dem zwei mit Pumpen
(22, 22', 17, 17', 18, 18') separat steuerbare Kreis-
laufsysteme mit je einer Zuführleitung (20) und we-
nigstens einer Rücklaufleitung (15, 16) für eine er-
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ste in einem Reservoir (19) aufgenommene Be-
schichtungsflüssigkeit sowie einer Zuführleitung
(20') und wenigstens einer Rücklaufleitung (15', 16')
für eine zweite in einem Reservoir (19') aufgenom-
mene Beschichtungsflüssigkeit zugeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Dosiersystem (13, 14) mit der ersten
Zuführleitung (20) verwechselungssicher lösbar
verbindbar ist und gegen ein zweites mit einer zwei-
ten Zuführleitung (20') verwechselungssicher lös-
bar verbindbares Dosiersystem (13', 14') aus-
tauschbar angeordnet ist, dass das erste Dosiersy-
stem (13, 14 ) wenigstens einen ersten Ablauf (31)
aufweist, der in einen ersten, mit der Rücklauflei-
tung (15, 16) für die erste Beschichtungsflüssigkeit
gekoppelten Auffangbehälter (25, 26) mündet, und
dass das zweite Dosiersystem (13', 14') wenig-
stens einen zweiten Ablauf (31') aufweist, der in ei-
nen zweiten, mit der Rücklaufleitung (15', 16') für
die zweite Beschichtungsflüssigkeit gekoppelten
Auffangbehälter (25', 26') mündet.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Dosiersystem (13) für die erste Beschich-
tungsflüssigkeit durch ein erstes Kammerrakel (27)
und die Auftragwalze (30) mit Rasterstruktur gebil-
det ist, daß eine erste Distanzleitung (28) endseitig
am ersten Kammerrakel (27) lösbar angeordnet
und mittels einer ersten Kupplung (29) verwechse-
lungssicher mit der ersten Zuführleitung (20) kop-
pelbar ist, und daß das erste Dosiersystem (13) zur
ersten Zuführleitung (20) und zum ersten Ablauf
(31) mit erster Rücklaufleitung (15, 16) eine sepa-
rate schaltungstechnische Absicherung aufweist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Dosiersystem (13') für die zweite Be-
schichtungsflüssigkeit durch ein zweites Kammer-
rakel (27') und die Auftragwalze (30) mit Raster-
struktur gebildet ist, daß eine zweite Distanzleitung
endseitig am zweiten Kammerrakel (27') lösbar an-
geordnet und mittels einer zweiten Kupplung (29')
mit der zweiten Zuführleitung (20') verwechse-
lungssicher koppelbar ist, und daß das zweite Do-
siersystem (13') zur zweiten Zuführleitung (20') und
zum zweiten Ablauf (25', 26') mit zweiter Rücklauf-
leitung (15', 16') eine separate schaltungstechni-
sche Absicherung aufweist.

4. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das erste Dosiersystem (14) für die erste Be-
schichtungsflüssigkeit durch eine erste Dosierwal-
ze (32) und die Auftragwalze (30) gebildet ist, daß
eine erste Distanzleitung (28) endseitig über dem
durch die beiden Walzen (32, 30) gebildeten Wal-

zenspalt (24) angeordnet ist und mittels einer er-
sten Kupplung (29) mit der ersten Zuführleitung (20)
verwechselungssicher koppelbar ist, wobei das er-
ste Dosiersystem (14) zur ersten Zuführleitung (20)
und zum ersten Auffangbehälter (25, 26) mit erster
Rücklaufleitung (15, 16) eine separate schaltungs-
technische Absicherung aufweist.

5. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das zweite Dosiersystem (14') für die zweite
Beschichtungsflüssigkeit durch eine zweite Dosier-
walze (32') und die Auftragwalze (30) gebildet ist,
daß eine zweite Distanzleitung (28') endseitig über
dem durch die beiden Walzen (32', 30) gebildeten
Walzenspalt (24) zugeordnet ist und mittels einer
zweiten Kupplung (29') mit der zweiten Zuführlei-
tung (20') verwechselungssicher koppelbar ist, wo-
bei das zweite Dosiersystem (14') zur zweiten Zu-
führleitung (20') und zum zweiten Auffangbehälter
(25', 26') mit zweiter Rücklaufleitung (15', 16') eine
separate schaltungstechnische Absicherung auf-
weist.

6. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die nach dem Austausch der Dosiersysteme
(13,13', 14,14') freiliegende Zuführleitung (20, 20')
und der zugeordnete freiliegende Auffangbehälter
(25, 25', 26, 26') mittels einer Verbindungsleitung
überbrückbar sind, um ein Reinigungsfluid in Um-
lauf zu bringen, während die Zuführleitung (20, 20'),
eines der Dosiersysteme (13,13',14,14') sowie der
Auffangbehälter (25, 25', 26, oder 26') mit Rücklauf-
leitung (15, 16, 15', 16') zum Dosieren einer Be-
schichtungsflüssigkeit aktiviert ist.

7. Einrichtung nach wenigstens Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

- daß das Dosiersystem (13,13',14,14') wahlwei-
se austauschbar wenigstens einen lösbar an-
geordneten ersten Ablauf (31) für die erste Be-
schichtungsflüssigkeit oder einen lösbar ange-
ordneten zweiten Ablauf (31') für die zweite Be-
schichtungsflüssigkeit aufweist,

wobei jeder Ablauf (31, 31') eine schaltungstechni-
sche Absicherung zum entsprechenden Auffangbe-
hälter (25,26,25',26') aufweist.

Claims

1. Device for metering a coating liquid for printed ma-
terial in a printing press, for at least one coating unit
(2, 3) formed by a counter impression cylinder (11),
a forme cylinder (12), at least one applicator roller
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(30) with a metering system (13, 14) which can be
set on and off fitted thereto, to which are fitted two
separately controllable circulating flow systems
with pumps (22, 22', 17, 17', 18, 18') with in each
case a feed lead (20) and at least one return flow
lead (15, 16) for a first coating liquid received in a
reservoir (19) as well as a feed lead (20') and at
least one return flow lead (15', 16') for a second
coating liquid received in a reservoir (19'), charac-
terised in that the first metering system (13, 14) is
releasably connectable in a fashion secure against
danger of confusion with the first feed lead (20) and
is arranged exchangeable against a second meter-
ing system (13', 14') releasably connectable in a
fashion secure against danger of confusion with a
second feed lead (20'), that the first metering sys-
tem (13, 14) has at least a first outflow (31) which
debouches into a first catch container (25, 26)
linked with the return flow lead (15, 16) for the first
coating fluid, and that the second metering system
(13', 14') has at least a second outflow (31') which
debouches into a second catch container (25', 26')
linked with the return flow lead (15', 16') for the sec-
ond coating fluid.

2. Device according to Claim 1, characterised in that
the metering system (13) for the first coating liquid
is formed by a first chamber doctor (27) and the ap-
plicator roller (30) with a rastered structure, that a
first spacer lead (28) is releasably arranged at the
end on the first chamber doctor (27), and is linkable
by means of a first linkage (29) in a fashion secure
against confusion with the first feed lead (20), and
that the first metering system (13) relative to the first
feed lead (20) and to the first outflow (31) with first
return flow lead (15, 16) has a separate technical
circuit security arrangement.

3. Device according to Claim 1, characterised in that
the metering system (13') for the second coating flu-
id is formed by a second chamber doctor (27') and
the applicator roller (30) with raster structure, that
a second spacer lead (28') is arranged releasably
at the end on the second chamber doctor (27') and
is linkable by means of a second linkage (29') with
the second feed lead (20') in a fashion secure
against confusion, and that the second metering
system (13') relative to the second feed lead (20')
and to the second outflow (25', 26') with second re-
turn flow lead (15', 16') has a separate technical cir-
cuit security arrangement.

4. Device according to Claim 1, characterised in that
the first metering system (14) for the first coating
fluid is formed by a first metering roller (32) and the
applicator roller (30), that a first distance lead (21)
is arranged on the end face above the roller nip (24)
formed by both of the rollers (32, 30) and by means

of a first linkage (29) with the first feed lead (20) can
be linked in a manner secure against confusion,
wherein the first metering system (14) has a sepa-
rate technological circuit security arrangement rel-
ative to the first feed lead (20) and to the first catch
container (25, 26) with first return lead (15, 16).

5. Device according to Claim 1, characterised in that
the second metering system (14') for the second
coating liquid is formed by a second metering roller
(32') and the applicator roller (30), that a second
spacer lead (28') is fitted on the end over the roller
nip (24) formed by both of the rollers (32', 30) and
is linkable in a fashion secure against danger of
confusion by means of a second linkage (29') with
the second feed lead (20'), wherein the second me-
tering system (14') has a separate technical circuit
security arrangement relative to the second feed
lead (20') and to the second catch container (25',
26') with second return flow lead (15', 16').

6. Device according to Claim 1, characterised in that
the freed feed leads (20') following the exchange of
the metering system (13, 13', 14, 14') and the re-
spective freed catch container (25, 25', 26, 26') can
be bridged by means of a connection lead in order
to bring into circulation a cleaning fluid while the
feed lead (20, 20') of one of the metering systems
(13, 13', 14, 14') as well as the catch container (25,
25', 26, 26') with return flow lead (15, 16, 15', 16')
is activated for metering a coating liquid.

7. Device according to at least Claim 1, characterised
in that

- the metering system (13, 13', 14, 14') according
to choice exchangeably has at least one first
outflow (31) arranged releasably for the first
coating fluid, or a releasably arranged second
outflow (31') for the second coating fluid,

wherein each outflow (31, 31') has a technical circuit
security arrangement relative to the corresponding
catch container (25, 26, 25', 26').

Revendications

1. Dispositif pour doser un liquide de revêtement pour
des matières d'impression dans une machine d'im-
pression, pour au moins une unité de revêtement
(2, 3), formée par un cylindre de contre-pression
(11), un cylindre porte-cliché (12), au moins un rou-
leau d'application (30) avec un système de dosage
(13, 14) pouvant être approché et écarté de façon
associée, auquel sont associés deux systèmes de
circuit pouvant être commandés de façon séparée
ayant des pompes (22, 22', 17, 17', 18, 18') avec, à
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chaque fois, un conduit d'amenée (20) et au moins
un conduit de retour (15, 16) pour un premier liquide
de revêtement reçu dans un réservoir (19), ainsi
qu'un conduit d'amenée (20') et au moins un conduit
de retour (15', 16') pour un second liquide de revê-
tement reçu dans un réservoir (19'),
caractérisé en ce que le premier système de do-
sage (13, 14) peut être relié de façon amovible,
sans risque de confusion, avec le premier conduit
d'amenée (20), et est agencé de façon interchan-
geable contre un second système de dosage (13',
14') pouvant être relié de façon amovible, sans ris-
que de confusion, à un second conduit d'amenée
(20'), en ce que le premier système de dosage (13,
14) présente au moins une première évacuation
(31) qui débouche dans un premier récipient de ré-
ception (25, 26) couplé au conduit de retour (15, 16)
pour le premier liquide de revêtement, et en ce que
le second système de dosage (13', 14') présente au
moins une seconde évacuation 31' qui débouche
dans un second récipient de réception (25', 26')
couplé au conduit de retour (15', 16') pour le second
liquide de revêtement.

2. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le système de dosage (13)
pour le premier liquide de revêtement est formé par
une première racle à chambre (27) et le rouleau
d'application (30) à structure tramée, en ce qu'un
premier conduit d'écartement (28) est agencé de fa-
çon amovible, du côté d'extrémité, sur la première
racle à chambre (27) et peut être couplé au premier
conduit d'amenée (20), sans risque de confusion,
au moyen d'un premier accouplement (29), et en
ce que le premier système de dosage (13) présente
vis-à-vis du premier conduit d'amenée (20) et de la
première évacuation (31) ayant le premier conduit
de retour (15, 16) une sécurité par circuit séparée.

3. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le système de dosage (13')
pour le second liquide de revêtement est formé par
une seconde racle à chambre (27') et le rouleau
d'application (30) à structure tramée, en ce qu'un
conduit d'écartement (28') est agencé de façon
amovible, du côté d'extrémité, sur la seconde racle
à chambre (27') et peut être couplé, sans risque de
confusion, au second conduit d'amenée (20') au
moyen d'un second accouplement (29'), et en ce
que le second système de dosage (13') présente
vis-à-vis du second conduit d'amenée (20') et de la
seconde évacuation (25', 26') ayant le second con-
duit de retour (15', 16') une sécurité par circuit sé-
parée.

4. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le premier système de do-
sage (14) pour le premier liquide de revêtement est

formé par un premier rouleau de dosage (32) et le
rouleau d'application (30), en ce qu'un premier con-
duit d'écartement (28) est agencé, du côté d'extré-
mité, au-dessus de la fente de rouleaux (24) formée
par les deux rouleaux (32, 30) et peut être couplé,
sans risque de confusion, au moyen d'un premier
accouplement (29), au premier conduit d'amenée
(20), le premier système de dosage (14) présentant
vis-à-vis du premier conduit d'amenée (20) et du
premier récipient de réception (25, 26) ayant le pre-
mier conduit de retour (15, 16) une sécurité par cir-
cuit séparée.

5. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le second système de do-
sage (14') pour le second liquide de revêtement est
formé par un second rouleau de dosage (32') et le
rouleau d'application (30), en ce qu'un second con-
duit d'écartement (28') est agencé, du côté d'extré-
mité, au-dessus de la fente de rouleaux (24) formée
par les deux rouleaux (32', 30), et peut être couplé,
sans risque de confusion, au moyen d'un second
accouplement (29') au second conduit d'amenée
(20'), le second système de dosage (14') présentant
vis-à-vis du second conduit d'amenée (20') et du se-
cond récipient de réception (25', 26') ayant le se-
cond conduit de retour (15', 16') une sécurité par
circuit séparée.

6. Dispositif selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le conduit d'amenée (20,
20') dégagé après l'échange des systèmes de do-
sage (13, 13', 14, 14') et le récipient de réception
dégagé associé (25, 25', 26, 26') peuvent être pon-
tés au moyen d'un conduit de liaison pour amener
en circulation un fluide de nettoyage, tandis que le
conduit d'amenée (20, 20') d'un des systèmes de
dosage (13, 13', 14, 14'), ainsi que le récipient de
réception (25, 25', 26, 26') ayant le conduit de retour
(15, 16, 15', 16'), sont activés pour doser un liquide
de revêtement.

7. Dispositif selon au moins la revendication 1,
caractérisé en ce que le système de dosage (13,
13', 14, 14') présente, au choix, de façon interchan-
geable, au moins une première évacuation (31)
agencée de façon amovible pour le premier liquide
de revêtement ou une seconde évacuation (31')
agencée de façon amovible pour le second liquide
de revêtement, chaque évacuation (31, 31') présen-
tant une sécurité par circuit vis-à-vis du récipient de
réception correspondant (25, 26, 25', 26').
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